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Mau abonniert auswärts auf dieses Blatt bei

den Kgl . Postämtern und Postboten. Donnerstag , 2. November Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1899.
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Für November und Dezember
nehmen alle K . Postämter und Postboten Bestellungen aus
„Aus deu Tunneu" entgegen.

Vom 1 . November d. IS . an wird der telephonische Verkehr
zwischen sämtlichen württembergischen Telephonanstalten einerseits und
Frankfurt (Main ) und Offenbach (Main ) andererseits zugelassen.

In Egenhausen ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrocheu.
In Ebhausen ist unter dem Schafstand des Johann Georg Stempfle

die Räude ausgebrochen.

L«rir- esir «rehrrietzteir.
* Altensteig , 1 . Nov . Für den 13 . Nov. ist durch den

Wetterpropheten Falb nicht- Geringeres prophezeit als — der
Weltuntergang . Da er sich in den letzten Jahren aber mit
seinen Prophezeihungen so gründlich irrte, so ist man auch jetzt
noch nicht geneigt, dieselben einigermaßen ernst zu nehmen.
Er hat nun auch nachträglich seine Prophezeihung dahin
eingeschränkt , daß die Erde zwar an dem „kritischen" Tage
mit einem großen Kometen Zusammenstößen , von dem An¬
prall aber nichts erleiden werde, als einen prachtvollen
Sternschnuppcnfall . Der Komet , der als unvorsichtig
kreuzender Weltenbummler herumschwirrt, kommt alle 33
Jahre in die Erdennähe ; jeweils hat er schon eine tüch¬
tige Portion seines Umfanges eingebüßt und wenn der dies¬
jährige Zusammenprall ihm noch einig « Rest« läßt, so erlebt
die Menschheit 1932 dasselbe Schauspiel wieder wie in
diesem Jahre.

* Nagold, 30. Okt . In der letzten Nacht brannte
ein dem Drehermeister Benz gehörendes Gebäude, das zum
Aufbewahren von Geschäftsartikeln diente, bis auf den
Grund nieder.

* Die Stadt Nagold hat ihren Volksschullehrern zum
gesetzlichen Mindestgehalt eine Ortszulage von 400 Mark
resp . 300 Mark bewilligt. Verschiedene kleinere Städte und
größere Orte des Landes wie Ebingen, Feurrbach , Untertürk¬
heim führten für ihre Lehrer das Altersklaffensystem der
größeren Städte ein.

* Wildberg, 29 . Oktober. Unser Städtchen ist vor
Jahren durch die Wegverlegung des Kamrralamts von
Reuthin nach Herrenberg hart betroffen worden, und wenn
die Forstorganisation umgestaltet wird , ist sie auch mit dem
Verlust des Forstamts bedroht. Eine Veräußerung der
früheren KameralamtSgelasse zu industriellen Zwecken ist
wohl schon im Werke gewesen , aber nie gelungen, da über
den Preis zwischen Staat und Interessenten keine Ueber-
einkunft zu erzielen war . Unter diesen Umständen ist es
für die Stadt sehr erfreulich , daß die Hutten 'sche Zigarren¬
fabrik in Calw neuerdings im Thal nahe beim Bahnhof
eine Zweiganstalt errichtet hat , welche etwa 50 Arbeiterinnen
Verdienst gewähren wird. Der Bau stellt sich auch äußer¬
lich stattlich dar und ist im Innern sehr zweckmäßig ein¬
gerichtet . (St .-Anz.)* Thumlingen, 28 . Okt . Gestern abend ereignete
sich auf der Straße zwischen Schopfloch und Hörschweiler
ein Unglücksfall . Hirschwirt Schrägle von Thumlingen kam
von der Station Schopfloch mit zwei Weinwagen. Von
Schopfloch an fuhr sein Ikjähriger Sohn mit einem Wagen
allein voraus . Bald scheuten die Pferde . Der Fuhrmann
war bemüht, dieselben anzuhalten, kam aber dabei zu Fall,
geriet unter den schwerbeladenen Wagen und blieb schwer
verletzt auf der Straße liegen. Die zwei jungen , mutigen
Rosse rannten mit dem Wagen die ziemlich steile Straße
gegen Hörschweiler hinab. An einer Straßenbiegung im
Hörschweiler Wald kam da « Fuhrwerk von der Straße ab,
der Wagen fiel um , und das Handpferd wurde in den
Chausseegraben geworfen , ohne jedoch nennenswerten Schaden
zu nehmen . Dank der raschen und eifrigen Hilfe mehrerer
Schopflocher und Hörschweiler Bürger war alsbald ein
Arzt zur Stelle. Der Verlust an Wein ist nicht unbedeutend.
Der Verunglückte liegt schwer krank darnieder und ist noch
nicht außer Lebensgefahr. (Gr.)* Baiersbronn, 30. Okt . Auch in der zur hiesigen
Gemeinde gehörigen Pfarrei Mittelthal hat sich ein Verein
für freiwillige Krankenpflege gebildet. Der zu berufenden
Diakonissin liegt die Pflege der Kranken in den Parzell-
gememden Mittelthal, Oberthal und Buhlbach ob.

* Calw, 30. Okt. Die Wirtschaft zur „Traube " hier
wurde heute zum Preise von 15500 Mark an Bierbrauer
Ernst Pfeifle in Altensteig verkauft.

* Unterreichenbach, 29 . Okt . Gestern nachmittag
gegen 4 Uhr hat sich am hiesigen Güterbahnhofe ein er¬
schütternderUnglücksfall beim Verladen eine- Bauholzwagens
zugetragen. Beim Rangieren der Wagen zur Wiegestation
kam der dabei beschäftigte Wilh. Scholl , Sohn de- hiesigen

Schultheißen, auf dem Geleise ausrutschend, derart zu Fall,
daß der Wagen ihm über die Oberschenkel und den Unter¬
leib ging. Der Unglückliche erlag seinen gräßlichenSchmerzen
heute früh um ^ 5 Uhr. Der Jammer der tiefzubrtrauern-
den Eltern ist ein sehr großer und die Teilnahme eine allgemeine.* In Tübingen fand am Sonntag eine Wander-
versammlung der Deutschen Partei statt , auf der nach den
Berichten der Partciblätter 70 Gemeinden des Landes ver¬
treten waren. Zugegen waren mit dem Landesvorstand der
Partei die RrichstagSabg. Hieber und Mauser und die Land-
tagsabg . Gunßer , Haffner, Krauß und Pfaff, ferner «ine
größere Anzahl von Professoren der Universität. Den Vor¬
sitz bei der Hauptversammlung im Museuwssaal führte Prof.
Schleich . Als Hauptredner sprachen Prof . Knapp in Tüb¬
ingen über die allgemeine politische Lage , RrichstagSabg.
Hieber über die Arbeiten des Reichstags LandtagSabg.
Gunßer über die des Landtags . Der erstgenannte Redner
kam u. a. auch auf die Wahl im V. Reichstagswahlkreis zu
sprechen und schöpfte aus den Sätzen des Brinzinger 'schen
Programms über Heer, Flotte und Kolonialpolitik die Hoff¬
nung , daß die Wähler , die für Brinzinger eingetreten seien,
in der Stichwahl für Geß eintreten werden. Jene Sätze
des volksparteilichen Wahlprogramms beweisen , daß die
Ueberzeugung von der Notwendigkeit eines starken Heeres
und einer starken Flotte bis tief in die Reihen der Volks¬
partei eingedrungen sei. Reichstagsabg. Hieber bezeichnet«
in seinem Vortrag unter dem Beifall der Versammlung die
Vorlage zum Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältnisses
als überflüssig und schädlich. „ Ich stehe in dieser Frage
durchaus auf Bassermanns Standpunkt , und wenn «ine ge¬
wisse Presse davon redet , wir haben beim Wiederzusammen¬
tritt des Reichstags nichts Eiligeres zu thun , als dieses
Mannes uns zu entledigen, so werden wir diesen Wunsch
nicht erfüllen ; ich achte eS für viel dringlicher, diese Presse,
die sich an die Rockschöße der uationallideralrn Partei hängt
und einen unerhörten Terrorismus ausübt gegen diejenigen,
die an dem Werk positiver Sozialreform mit- und Weiter¬
arbeiten wollen, von uns abzuschütteln .

"
* Stuttgart, 30. Okt . In GaiSburg wollte gestern

die Gastwirtin Bühler in den Keller hinabsteigen , um neuen
Wein heraufzuholen. Das Licht ging plötzlich aus , und
nachdem die Frau noch einen Hilferuf ausgestoßen hatte,
sank sie von den Gährungsgasen betäubt zu Boden. Der
Schutzmann Mittmann hörte das Hilferufen und stieg un¬
verzüglich in den Keller hinab . Er kam ebenfalls nicht
wehr zum Vorschein . Aehnlich ging es noch 4 anderen
Männern, welche den Verunglückten zur Hilfe eilen wollten.
Nachdem nun die Luft in dem Keller gereinigt war , wurden
nach einiger Zeit die Verunglückten herausgeschafft. Den
Aerzten gelang es dann , die Wirtin und die 4 zuletzt in
den Keller hinabgestiegenen Männer ins Leben zurückzurufen,
während bei dem Schutzmann« , der ungefähr ein« Stunde
im Keller gelegen hatte , alle Wiederbelebungsversuche er¬
folglos waren.

* Stuttgart, 31 . Okt . Laut „Schwäb. Merkur"
hat Graf Zeppelin wegen Verzögerung in der Lieferung
der Gashüllen die Auffahrtsversuche seines Luftschiffe- am
Bodensee bis zum Beginn guter Jahreszeit im nächsten
Jahre verlegt.

* Ueber die Ergebnisse der Mobiliarfeuerversicherung in
Württemberg im Jahr 1898 macht der „St .Anz .

"
folgende Mitteilungen : Da- gesamte Verstcherungskapital
hat am letzten Dezember des Berichtjahres betragen
2 729 811353 Mark (in 429 885 Policen ) , dasselbe hat
somit im Jahre 1898 um 99269 990 Mk. zugenommen,
während sich im vorangegangenen Jahre di« Zunahme auf
92 686 665 Mk. belief . Für Brandentschädigung wurden
im ganzen 1246 700 Mark auf 1718 Policen , gegen
1 694 409 Mark auf 2024 Policen im Vorjahr , bezahlt.
Die Gesamtprämien-Einnahme hat sich von 2 911996 Mk.
auf 3 031 332 Mk. erhöht. BezirkSagenten waren 10 414
gegen 10290 im Vorjahr aufgestellt. Unter den zum Ge¬
schäftsbetrieb zugelassenen 31 Gesellschaften kommen für
Württemberg hauptsächlich in Betracht : Die Aachen-
Münchener Colonia , deutscher Phönix , die Gothaer Helvetia,
die Leipziger, die Magdeburger Providentia, die Thuringia
und allermeist die Württemberg . Privat -Feuerversicherungs-
gesellschaft.

* Aus Göppingen wird das Umsichgreifen der In¬
fluenza gemeldet . Wenn es sich auch in der Mehrzahl der
Fälle nm leichte Katarrhe handelt , so sind doch eine Anzahl
sehr schwere, selbst tätlich verlaufende Fälle mit Fieber-
erscheinungen über 40° darunter . Namentlich zeigt die Krank¬
heit auch diese- Mal wieder besonders darin ihre Tücke,
daß sie sehr zu Rückfällen neigt, welche meist recht schwer
verlaufen und gern« zur Herzschwäche führen.

* Munderkingen, 29 . Okt . Wie man Mitteilt,
hat der Chemiker Karl Rapp das Angebot von 1 Million
Mark , das ihm eine Frankfurter Gesellschaft für die Erfind¬
ung eines knall - und rauchlosen Pulvers gemacht haben
soll , nicht angenommen; vielmehr steht er mit dem preußi¬
schen Kriegsministerium in Verbindung , welches näheren
Aufschluß über die chemische Zusammensetzung seines
Fabrikats wünscht . Karl Rapp beabsichtigt hier eine Fabrik
zu erstellen.

* (Verschiedenes .) Der noch ledige Knecht Weisertin Böblingen fiel vom Wagen und starb an den er¬
haltenen Verletzungen. — Der 45 Jahr « alte Jak. Gaiser,
Steinbrecher in Baiersbronn ist beim Felsenschießen im
Steinbruch beim Rauhenfelsen schwer verunglückt . Ein Schuß
ging vorzeitig los , die Steinsplitter schlugen ihm ein Auge
heraus und verletzten das andere- so schwer, daß es wohl
ebenfalls verloren ist , zudem hat der Verunglückte sonstige
schwere Körperverletzungen erhalten. — In Heilbronn
verübte eine 15jährig « Dienstmagd Haftgeldschwindelei, indem
sie sich verdingte, Haftgeld annabm und den Dienst nichtantrat. — 1892 brannte in Oßweil die Scheuer des
Bauers Oßwald ab . Jetzt hat der frühere Knecht desselben
die Brandlegung , welche er aus Rache wegen seiner Dienst¬
entlassung vornahm, eingestanden.

Baden - Baden, 31 . Okt . Der Kaiser und
die Kaiserin von Rußland besuchten heute hier das groß¬
herzogliche Paar . Die Begrüßung am Bahnhof bewegte
sich in den herzlichsten Formen.

* England sucht Soldaten. Wie die Freiburger Zeitungmeldet, sind in Freiburg englische Plakate angeschlagen , auf
welchen zum Eintritt in die englische Armee aufgefordert
wird . Verschiedene englische Soldaten in bunten Uniformen
sind auf den Plakaten abgebildet.* Der Fabrikarbeiter Schoch von Gutach-Tnrm wollte
in der Nähe von Hausach mit einem Kinderwagen über
die Eisenbahnschienen , trotzdem der Bahnverschlag geschlossenwar . Al- der Zug vorüber war , schlüpfte er mit dem
Wagen , in dem sein 2jährige- Kind lag , unter der Barriere
durch. Da kam der Schnellzug von Hornberg daher. Der
Vater konnte sich im letzten Moment retten , indem er zurück¬
wich, sein Kind dem unerbittlichen Schicksal überlassend.Der Schnellzug aber sauste über Wägelchen und Kind da-
hin. Der Wagen wurde vollständigzermalmt, doch das Kind
blieb unversehrt. Man fand es inmitten de« Schienenstranges
fast vollständig unverletzt , wie durch ein Wunder gerettet.* Auf dem Standesamt zu Mainz ist dieser Tage au-
dem Fürstentum Lippe ein eheliches Aufgebot zum Aushängen
eingelaufen, das folgende Bezeichnung über das Geschäft desVaters des Aufgebotenen enthält : „Sohn de- Landstreicher-N. N.

"
* Der Rhein fällt seit einigen Tagen rasch. Die bis¬

her günstigen Schifffahrtsverhältnisse verschlechtern sich mit
jedem Tage , zumal auch die häufigen Nebel den Betrieb
während der ganzen Vormittage lahm legen. Die vom
Niederrhein kommenden tiefgehenden Fahrzeugesind gezwungen,
ihre Lasten zu vermindern. Eine Störung der Schifffahrt
kommt jetzt höchst ungelegen, da der Güterverkehr auf der
Eisenbahn schon ohnedies einen riesigen Umfang ange-
nommen hat.

* Dem Theaterleiter der Blumensäle in München
wurden vor kurzem die Kasse mit 4000 Mark und einem4000 Mark werten Brillantring gestohlen . Nunmehr wurde
der Thäter mit einem Komplizen verhaftet.* Würzburg, 29 . Oktbr. In Krautheim, Bez.-A.
Gerolzhofen, stürzte vorgestern ein neu gegrabener Eiskeller
der Düll'schen Brauerei ein . Fünf Arbeiter wurden ver¬
schüttet . Zwei Arbeiter , beide unverheiratet , waren soforttot , einer ist schwer, di« zwei übrigen leichter verletzt.* Berlin, 30. Okt. Laut einer Verfügung des Reichs-
postamte» werden am 1 . Januar 1900 Postwertzeichen mit
einem neuen Markenbild , dem Brustbild einer Germania,
ausgegeben werden. Zu den vorhandenen Werten treten
noch hinzu Werte von 30, 40 und 80 Pfg.

* Berlin, 30. Okt . Der Kommandeur des kgl . groß-
britanischen I . Royal-Dragoon -Regiments hat am 26 . Okt
an den deutschen Kaiser folgende« Telegramm gerichtet:
„Ich habe die Ehre , zu melden , daß Ew. Majestät britisches
Regiment Royal Dragoon am nächsten Sonntag von Til-
bury-Dock nach Südafrika an Bord des „Manchester" ab-
gehen wird. Burn Murder, Oberst und Kommandeur der
Royal-Dragoon .

" Hierauf antwortete der Kaiser : „Danke
für Telegramm . Entbieten Sie dem Regiment mein Lebe¬
wohl ! Mögen Sie alle wohl und unversehrt zurückkehren!* Berlin, 31 . Okt . Einer Information des B. T . zu¬
folge hat sich der Bundesrat als solcher bis zur Stunde mit den



Flottenplänen noch nicht befaßt ; dennoch glaube man sicher,
daß eine Anzahl von Bundesfürsten , darunter der König
von Württemberg und der Großherzog von Baden , ihre
Ucbereinstimmung mit dem Plane bereits ausgesprochen
haben.

^V . Berlin, 31. Okt . Die „Nordd. Allg. Zeitung"
schreibt, Staatssekretär von Podbielski begibt sich heute mit
dem Direktor des Reichspostamtes, Sydow , nach Stuttgart,
um der morgigen Eröffnung des Fernsprechverkehrs Berlin-
Stuttgart beizuwohnen.

* Die aus englischer Quelle gekommenen Nachrichten
über die Zerstörung zweier katholischen Missionen im Hinter¬
land von Kamerun, die anfänglich von der deutschen offiziösen
Presse als übertrieben bezeichnet, wo nicht gar gänzlich
dementiert wurden, stellen sich nunmehr leider doch als
richtig heraus . Die „Nordd . Allg. Ztg.

" bringt die Be¬
stätigung der Hiobsbotschaft in der folgenden geschraubten
Form : „ Vor mehreren Wochen ging seitens des Gouver¬
neurs von Kamerum dir telegraphische Meldung ein über
den von der Kuli-Bevölkerung auf Kribi überraschend auS-
geführten, nach mehrtägigem Gefecht jedoch «siegreich zurück¬
geschlagenen Angriff. Diese Nachricht war naturgemäß kurz
gefaßt, enthielt über die Folgen jenes Angriffes, insbesondere
über die Zerstörung der Niederlassung der katholischen Mission
keinerlei Mitteilung . Als daher vor einigen Tagen die ersten
kurzen Nachrichten von der Zerstörung der Missionsstation
Kribi und Odanbun durch die Tagespreise gingen , entsprach
der beigefügte Zusatz , daß von diesen Ereignissen amtlictier-
seitS nichts bekannt sei . den thatsächlichen Verhältnissen. Erst
die unmittelbar darauf eingetroffenen amtlichen Berichte auS
Kamerun brachten die Aufklärung, daß die der Mission zu-
grfügten bedauerlichen Verluste im Zusammenhang mit jenen
bereits vor mehreren Wochen gemeldeten Angriffen deS
KulistammeS auf Kabri standen. " Wie die „ Nordd . Allg.
Zeitung " hört , steht die Veröffentlichung des Inhalts des
gedachten amtlichen Berichtes unmittelbar bevor.

* Berlin, 31 . Okt . Der Besuch des Kaisers von
Rußland in Potsdam steht fest, nur wird die genaue Zeit¬
bestimmung noch nicht bekannt gegeben.

* Ueber die seitens der Reichspost zur Einführung ge¬
langenden neuen Briefmarken schreibt die .Köln. Ztg/ : „ In
Zukunft soll auf allen Freimarken unter 1 Mk. statt des
Reichsadlers der ideale Kopf einer Germania angebracht
werden, während auf den teureren Freimarken nach Art
der für die Kolumbusfeier in den Ver. Staaten hergestellten
Marken, Darstellungen aus der Entwicklung des deutschen
Reichs und auf einer besondern Freimarke für die deutschen
Postanstalten im Auslande und ui den Schutzgebieten ein
„Deutschland zur See" schilderndes Bild in künstlerischer
Form Verwendung finden sollen . Die Aenderungen ver¬
folgen anscheinend zwei Zwecke. Zunächst sollen die Ab¬
stufungen wesentlich vermehrt werden. ES sollen zu den
bisherigen Marken von 3, 5, 10 und 20 Pfg . , die wie bis¬
her in je einer Farbe , braun , grün , rot und blau hergr-
stellt werden, weitere in zwei Farben zu druckende Marken
zu 25 , 30 , 40, 50 und 80 Pfg. hinzukommen , für die sich
namentlich im Postanweisungs- und Paketperkehr ein Bedarf
herauSgestellt hat. Daneben aber verfolgt die neue Ein¬
richtung wohl einen zweiten Zweck. Der Verzicht auf daS
Hoheitszeichen des Reichsadlers soll offenbar ein Entgegen¬
kommen gegenüber den süddeutschen Anschauungen sein , und
er soll demgemäß die bayrische und die württembergische
Postverwaltung anregen, auch ihrerseits, unbeschadet des
unberührt zu lassenden Reservatrechtes einen gleichen Ver¬
zicht auf die von ihnen in ihren Freimarken angebrachten
besondern staatlichen Hoheitszeichen auszusprechen und damit
die Annahme gleicher Freimarken, wie sie im übrigen Deutsch¬
land verwandt werden, zu erleichtern.

* AuchEngland hat seine Chauvinisten. Der Chau¬
vinismus ist eine internationale Krankheit . Wenn es in

Oesterreich Leute giebt, die um jeden Preis verlangen, von
Deutschland annektiert zu werden, wenn Frankreich seinen
Deroulede und Genossen hat , weshalb sollte es nicht auch
in England ein Wochenblatt geben , das wüste Drohungen
gegen Deutschland ausstößt und den Krieg verlangt , den
Krieg zwischen England und dem deutschen Reiche ? Das
thut die „Saturday Review"

, indem sie darauf hinweist,
daß überall , wo es gilt , ein Bergwerk ouSzubauen oder
«ine Eisenbahn zu legen , der Deutsche dem Engländer an
die Seite tritt . Wenn Deutschland morgen vernichtet
würde, gebe es übermorgen keinen Engländer , der nicht
reicher wäre. Völker haben Jahre lang um eine Stadt
oder um ein Erbfolgerecht gekämpft , weshalb sollten sie
nicht um einen jährlichen Handel von 250 Mill. Pfund
kätupfen ? Dann heißt es weiter : „ England ist die einzige
Großmacht, die mit Deutschland ohne schwere Gefahr und
ohne Zweifel über den Ausgang kämpfen kann . Wenige
Tage und Deutschlands Kriegsschiffe wären auf dem Meeres¬
grund oder unter Geleit nach den britischen Häfen. Ham¬
burg und Bremen , der Kieler Kanal und die Ostseehäfen
lägen unter den Kanonen Englands , die warten könnten,
bis die Entscheidung vereinbart ist. Nach grthaner Arbeit
könnten wir ohne Bedenken zu Rußland und Frankreich
sagen : Sucht Kompensationen; Nehmt in Deutschland,
was euch gefällt, ihr könnt es haben ! " Der Artikel kmgt
in die Mahnung aus : „Deutschlandmuß vernichtetwerden. "
Diese Politik ist recut freundlich.

* Köln, 30. Okt . Der Kaiser hat den in Wilhelms¬
haven und Kiautschau zu begründenden Sermanushäusern
für die Unteroffiziere und Mannschaften der kaiserlichen
Marine ein Geschenk von je 10000 Mark gemacht.

rlitsUiiröifetzes.
^v. Prag, 31 . Okt . In Polna wurden am Sonntag

abend in den Häusern der Israeliten zahlreiche Fenster¬
scheiben ringeschlagen . Später wurde die Ruhe wieder
hergestellt. Der Bezirkshauptmann war zugegen . Die Gen¬
darmerie wurde verstärkt.

* Paris, 31 . Okt . Der Ministerrat beschloß die Ein-
berufung des Parlaments auf den 14 . November.

*
„ Mein Herz blutet ob den furchtbaren Verlusten der

Engländer "
, sagte die alte englische Königin nach dem Em¬

pfang der letzten Nachrichten aus Südafrika . Dazu schreibt
der Pariser Journalist Cassagnac , an diesem Ausspruch er¬
kenne man den englischen Charakter in seiner ganzen Wider¬
wärtigkeit. Die gute Dame hätte einen besseren Gebrauch
von ihrem vortrefflichen Herzen machen können , indem sie
den frevelhaften Krieg verhinderte, dessen einziger Zweck
Raub und Diebstahl sind . Ihre Krämerseele hätte sich einen
Sieg gern gefallen lassen , wo kein englisches Blut vergossen
worden wäre, dann hätte sie sich aus tausend, zehntausend
FeindrSleichen nichts gemacht . Cassagnac rast schon bei dem
Gedanken , daß die Königin Viktoria, die so viel Unheil ge¬
schehen läßt , bei ihrem nächsten Besuch - in Frankreich von
dem Präfekten der Republik in den Seealpen feierlich be¬
grüßt werden wird , und daß der Thronerbe , der Prinz von
Wales , während man sich in Südafrika schlägt , nach wie
vor die großen Pariser Restaurants bereichern und die be¬
rühmtesten Pariser Koketten beglücken wird.

^V. Lüttich, 31 . Okt . Der Ausstand der Kohlen¬
arbeiter in Seroing hat weiter um sich gegriffen . Auch die
Gruben der Cockerill- Gcsellschaft sind in Mitleidenschaft ge-
zogen . Die Ruhe wurde nicht gestört. Versammlungen
wurden nicht abgebalten.

* London, 30 . Okt . Die „ Times" schreibt n einem
Artikel über die deutschen Flottenvorschläge : Jede Vermehr¬
ung der Kriegsmarine einer Großmacht muß einen Bestand¬
teil unserer eigenen Schiffsbauvoranschläge bilden. Es kann
schwerlich erwartet werden, daß nur eine Politik seitens
Deutschlands willkommen heißen , welche, wenn wir sie in

sV Lefefrucht . K
Bist du nicht treu im Kleinen,
Wird'S sicher dir mißlingen,
Willst, ungewohnt der Pflicht,
Du Großes einst vollbringen.

Schuld und Sühne.
Roman von A . K. Green.

(Fortsetzung.)
„Weiß ich das nicht ? " platzte sie heraus . „Meinst du,

wenn es anders gewesen wäre —"
Sie hatte die Barmherzigkeit oder die Klugheit, inne

zu halten . Jetzt bedaure ich es . Ich bedaure, daß sie
nicht weiter sprach und mir ihre Seele in diesem einen
Gefühlsausbruch offenbarte. So aber zitterte ich furcht¬
bar vor Eifersucht und Leidenschaft , aber ich stieß sie nicht
von mir.

„So erkrnnst du an — " rief ich.
„Ich erkenne nichts an. Ich liebe keinen, " versicherte

sie , „keinen. Das, wonach meine Seele Verlangen trägt,
ist etwas anderes, und das kann mir weder der eine , noch
der andere von euch geben."

Da faßte ich einen großen Entschluß . Ich wollte ihr
geben , wonach sie verlangte. Ueberzeugt von ihrem begehr¬
lichen Charakter, überzeugt von ihrer Herzlosigkeit und
meiner Thorheit , wenn ich glaubte, daß sie je für weine
Leidenschaft Verständnis haben würde, log ich doch in diesem
Augenblick so in ihren Banden , daß ich ihr hätte König¬
reiche zu Füßen geworfen, hätte ich solche nur besessen.
Errötend ergriff ich ihre Hand.

„ Du weißt nicht , wessen rin Mann , der liebt, fähig
ist, " rief ich. „ Vertraue mir. Gib mir dich selbst, wie du

versprochen hast , und früher oder später werde ich dir geben,
was du forderst. Ich bin weder ein schwacher, noch ein
unfähiger Mann. Die Politik eröffnet einem ehrgeizigen
Charakter rin weites Feld , und wenn der Krieg ausbricht,
w '.e wir es alle erwarten und erhoffen , so wirst du mich,
wenn ich dich mein Weib und meine Inspiration zur Seite
habe , bald allen voranleuchten sehen. "

Der Spott in ihren Augen verminderte sich nicht
„O , ihr Männer ! " rief sie . „Ihr glaubt , uns mit einem
Versprechen alles zu geben . Ein Krieg ! Womit ist ein
Krieg gleichbedeutend ? Mit verwüsteten Heimstätten, ver¬
lorenen Vermögen, Untergang , Vernichtung und Trostlosig¬
keit an allen Enden. Ist Gold , Ehre und Wohlleben zu
gewinnen? Es wird ein Kampf sein , den die Menschen
mit nackten Füßen und leeren Magen für das Privilegium
kämpfen werden, sich frei zu nennen. Mit einem solchen
Kriege hege ich keine Sympathie ; er raubt uns daS , was
wir haben , ohne uns für die Zukunft etwas zu bringen.
Könnte ich , wie ich wollte, so ergriffe ich den Arm des
ersten besten nach England zurückkehrenden Offiziers und
bliebe dort . Ich hasse dieses neue , unruhige , demokratische
Land. Ich will leben wo ich über den Nacken des gemeinen
Volkes hinwegreiten kann .

"
Eine Aristokratin ! Wieder ein Abgrund zwischen uns.

Voll starren Entsetzens sah ich sie an ; aber ach , dieses
Entsetzen war zu sehr mit Bewunderung gemischt. Sie
war » ine so herrliche Verkörperung des Stolzes . Ihre eigen¬
tümliche Schönheit — deren Quelle ich bis auf den heutigen
Tag nicht zu ergründen vermag — lieh ihr so bereitwillig
den Ausdruck von Zorn und Verachtung, daß ich meine
Augen vor dem Bestrickenden ihrer Blicke, vor dem peinig¬
enden Zauber , welchen die Linien ihrer Lippen ausübten,
nicht verschließen konnte . Ja , sie war eine Königin —
aber die Königin irgend eines fremdartigen Stammes in
einem fernen orientalischen Lande , wo Recht und Unrecht

Wirksamkeit gesetzt sehen, eine beträchtliche Erhöhung unseres
Marinebudgets erforderlich machen dürfte . Andererseits hat
Deutschland zu derselben Zeit einen großen Aufschwung des
Handels und ausgedehnte Kolonialinteressen, welche Schutz
erfordern.

* Petersburg, 30 . Okt . Ein Telegramm der russi¬
schen Tklegrophenagentur meldet : Wegen Mangels an Stein¬
kohlen im Warschauer Jndustrirbezirke ist den Blättern zu¬
folge im Finanzministerium die Frage einer zeitweiligen
Herabsetzung des Zolles auf schlesische Kohlen angeregt
worden.

* New - Jork, 30. Oktbr. Die französisch-kanadische
Presse greift die Regierung Kanadas wegen der Sendung
eines kanadischen Korps nach Südafrika heftig an. Manche
verlangen eine Sezession.

* New - Uork, 31 . Okt . Der Dampfer „ City of
Augusta" stieß im North River mit dem Fährboot „ Chicago"
zusammen . Letzteres sank und 120 Menschen fielen ins
Wasser . Bon denselben sind vielleicht 60 ertrunken.

* Baltimore, 28 . Okt . Der Erfinder der Setz¬
maschine „Linotype"

, Ottmar Mergenthal « , ist heute hier
gestorben . Mergenthal « war 1854 in einem kleinen
Orte Württembergs geboren . Sohn eines Lehrers erlernte
er, da er schon als Knabe ein großes Talent für Mechanik
entwickelte, sogar einmal während seiner Schulzeit die schlecht
gehende Dorfuhr reparierte , die Uhrmacherkunst bei einem
Onkel , dem Uhrmacher Hahl in Bietigheim. 1872 siedelte
Mergenthal « nach Amerika über und trat in Washington
irz das elektrotechnische Institut seines ^Vetters Hahl als
Arbeiter ein . Als der Chef sein Etablissement nach Baltimore
verlegte, zog auch Mergenthal « mit. Durch Konstruktions¬
arbeiten an einer Schreibmaschine « hielt er die Anregung
zum Setzmaschinenbau. Als sein Vetter dieser Sache keine
weiteren Gcldopf« mehr bringen wollte, verließ Mergen¬
thal« die Fabrik und verband sich mit einigen Kapitalisten
zur weiteren Verfolgung seiner Idee . Nach Jahre langen
Versuchen gelang es ihm dann , die gegenwärtig in ihrem
Siegeslauf durch die Welt begriffene , einzig in ihrer Art
konstruierte Maschine zu ihrer Vollkommenheit zu bringen.
Die geniale Erfindung war vor kurzem auch im LsndeS-
gewerbemuseum zu Stuttgart ausgestellt.

IV. Shanghai, 31 . Okt . Ein Telegramm der „ Nord-
China-Daily-News " aus Tshungkuig vom 30. ds. meldet,
daß in Jenhuachsicn, Provinz Kweitschou , ein Aufstand der
Eingeborenen ausgebrochrn sei und daß der Mandarin er¬
mordet wurde. Die Loge wird als ernst angesehen.

Kachrichtm «vom südafrikanischen Kriege.
* Nahezu zwanzigtousend Buren sind um Ladysmith

vereinigt , haben ihre schweren Geschütze, ohne daß die Briten
es verhindern konnten , auf die Berge längs des Modder¬
baches und ebenso westlich von Ladysmith gebracht und be¬
schießen Stadt und Lager . Wie noch und nach bekannt
wird , haben die Engländer bei Glencoe-Dundee eine viel
größere Niederlage erlitten , als seither bekannt wurde. Sie
flohen so Hals über Kopf , daß sie ihr sämtliches schweres
Geschütz dem Feinde zurückließen . Die Buren haben damit
18 feldfähige Geschütze mehr in Händen . Ein schönes Stück
Kriegsarbeit ist übrigens auch das Gefecht von Elandtlaagte
gewesen , wo 1200 Buren mit 2 Kanonen den Durchbruchs¬
versuch von 4900 Engländern , die von 4 kompletten Batterien
unterstützt waren , verhinderten. Gerade bei Elandlaagte,
wo Schiel mit einem Teil der deutschen Artilleristen stand,
haben die Buren Wunder an Bravour verrichtet. Mitten
während des Kampfes liefen dort acht Buren hinter der
Deckung hervor , stellten sich abseits ihrer Schützenlinie und
begannen zusammenstehend kaltblütig auf die Jmperial-Light-
Horsr-Soldaten zu schießen, offenbar in der heldenmütigen
Absicht , deren Feuer auf sich zu lenken , während ihre
Kameraden einen Stellungswechsel Vornahmen . Sieben der

nur leere Worte waren und der einzige Zweck der Schön¬
heit in dem Genüsse , ohne Rücksicht auf Gott und die
Menschen bestand . Das sab ich alles , das fühlte ich alles,
und dennoch zögerte ich . Zn drei Tagen sollte sie mein
Weib sein , und das Berauschend« dieser Aussicht wogte in
meinem Hirn und meinem Blute.

„Du würdest halten , was du versprochen, " lauteten
ihre nächsten Worte . „Wenn du es hättest, würdest du mir
geben , was ich von dir verlangte. Ab« ich kann nicht
darauf warten , bis du es erworben ; ich will es jetzt be¬
sitzen . Weißt du was ich thun könnte , um den Reichtum
zu gewinnen, für welchen ich geboren ? Ich würde mein
Leben wagen ; ich würde über glühende Eisen gehen ; ja,
ich würde —

Sie hielt inne und ich sah , wie die Adern auf ihr«
Stirn und an ihren Schläfen schwollen . Sie dachte —
dachte tief nach.

Ich fühlte den Schatten eines furchtbaren Entsetzens
sich langsam auf mir niederlassen . Da riß ich Marah, die
regungslos dastand an meine Brust und küßte sie leiden¬
schaftlich'

, um die Dämonen zu verscheuchen. Ich bat , ich
flehte , sie möge ihre bösen Gedanken vergessen und die Frau
sein, - die ich lieben und behüten könnte . Und schließlich
rührte ich sie . Sie befreite sich von mir , aber sie schüttelte
auch gleichzeitig die Schatten von ihrer Stirn . Ja , sie
fand sogar ein Lächeln für mich ; und war es eine Thräne
— konnte eS eine Thräne gewesen fein , die einen Moment
in ihrem Auge glänzte, als sie sich halb unterwürfig , halb
befehlend von mir abwandte ? Ich habe es nie erfahren;
ab« schon die Vermutung ließ mein Herz überströmen,
Schluchzen entrang sich meiner Brust und ich war schon
im Begriffe, sie wie ein Thor um Verzeihung zu
bitten , als sie mich wiederum ansah ; und ich stotterte nur
hervor:

„Wo willst du eine zweite Liebe finden , wie die
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Tapferen blieben auf dem Fleck tot . Unsere Schuljungen,
die für MvciusScävola und andere Römer begeistert werden,
müßten ihre Lehrer selbst aus Elandslaagte Hinweisen , wo
deutsche Todesverachtung triumphierte.

* London, 30 . Okt . General SymonS starb am
Montag um 5 Uhr nachmittags und wurde am folgenden
Morgen in der Nähe der englischen Kirche beerdigt . Die
Feier war keine militärische und die Buren nahmen an der¬
selben nicht teil , sondern e - waren nur einige Militärärzte
und Zivilisten anwesend.

* London, 30 . Okt. Nach einer Meldung des BureauS
Reuter aus Pretoria ist das deutsche Korps unter dem
Houptmann von Albedyll reorganisiert und auf seine ur¬
sprüngliche Stärke von 600 Mann gebracht worden.

* Ueber die Lage in Kimberley verbreiten englische
Blätter Nachrichten , welche klar machen sollen , daß unter
den Belagerten volle Zuversicht herrsche. RhodeS gebe
täglich in den De Beers -Bureaux Diners , bei denen es an
Champagner und kühlendem Eis nicht fehle. Am Montag
feierte man eine Hochzeit.

* Den Buren ist es gelungen , 1500 Maultiere abzu¬
fangen , was das Transportwesen der englischen Truppen
sehr behindern wird.

Iss. London, 31 . Okt . Das Reuter ' sche Bureau
meldet au - Vryburg vom 25 . ds . : Die Buren erbeuteten Vor¬
rat , Waffen und Munition , die von der Polizeimannschaft
vor der Räumung der Stadt in einen Schacht geworfen
worden waren.

* Das Reutcrsche Bureau meldet aus Ladysmith von
nachmittags 4 ^ Uhr : General White griff mit allen eng¬
lischen Truppen den Feind an , um dem linken Flügel Luft
zu schaffen, trieb den Feind mehrere Meilen zurück, ohne
an dessen Lager heranzukommen , und ging sodann in die
Quartiere zurück. ZweiBotaillone sind noch nicht zurückgekehrt.* London, 31 . Okt . General White meldet dem
Kriegsministerium aus Ladysmith vom 30 . ds . : Die non
General Withe ansgesandte Kolonne , bestehend aus einem
Bataillon irischer Füsiliere , einem Bataillon vom Glou-
cestershire - Regiment und einer Gebirgsbatterie , die zurDeckung
der linken Flanke auf einem Hügel Stellung nehmen sollten,
mußte « ach veträchtlichen Werknste« kapitulieren . —
Das Reutersche Bureau meldet : Die gefangene Kolonne
bestand aus 42 Offizieren und ungefähr 2000 Wan « .
White fügte seiner Meldung hinzu : Ich bin allein ver-
antwortliL , die Stellung war unhaltbar.

* London, 31 . Okt . Der „Standard " teilt im An¬
schluß an eine Meldung über die gestrige Schlacht bei Lady¬
smith noch folgendes mit : Der rechte Flügel Vertrieb die
Buren aus ihrer befestigten Stellung bei Lombardkop . Doch
war es nicht möglich , den Erfolg weiter auszunützen , weil
hinter diesem Platz eine lange durchbrochene Hügelkette den
Feinden « ine vorzügliche natürliche Deckung gewährte und
daher die Geschähe sie nicht weiter vertreiben konnten.
Die britische Infanterie geriet in ein heftiges , wohlgezieltes
Feuer , worauf General White , der sich im Zentrum befand,
als er die bedrängt « Lage des rechten Flügels sah , Truppen
zu dessen Unterstützung sandte . Fast die gesamten feindlichen
Kolonnen begannen dann einen sehr heftigen Gegenangriff,
und da sie an Zahl sehr überlegen waren , gab General
White der Infanterie den Befehl , sich nach und nach zurück-
zuziehcn . — Nach einer Meldung der „Daily Mail " sind
sechs Kanonen dadurch verloren gegangen , daß die Maul¬
tiere mit ihnen durchgingen.

* London. 31 . Okt . Nach einer Depesche des Bureau
Dalziel aus Ladysmith werden die Verluste der Buren auf
900 bis 1000 Mann geschätzt . Die Geschütze der Marine¬
brigade hätten große Wirkung gethan und viele Personen
getötet.

iss . London, 31 . Okt . Das schwere Unglück, welches
drn englischen Truppen bei Ladysmith widerfahren ist, ruft

in London und im ganzen Land ungeheure Aufregung her¬
vor . Das Kriegsministerium telegraphierte an General
Buller , daß binnen 10 Tagen 3 neue Bataillone und eine
Gebirgsbatterie zum Ersatz der erlittenen Verluste abgehen
würden.

sss. London, 31 . Okt. Das Kriegsamt befahl , die
ersten Bataillon « der Regimenter Suffolk , Esse und Derby-
shire für den Dienst in Südafrika zu kommandieren.

^ss. London, 31 . Okt . Die Abendblätter geben ihrem
Schmerz über das unerhörte Unglück in Südafrika Ausdruck,
wollen jedoch bis zum Eintreffen genauerer Mitteilungen
mit ihrem Urteil zurückhalten . Obwohl sie die Größe des
Unglücks einsehen , suchen sie jede ungebührliche Aufregung
über die Wirkung der Katastrophe abzuwenden und meinen,
daß der Verlust von 2000 Mann das Endergebnis nicht
beeinflussen könne . Die Engländer seien entschlossen, koste
es , was es wolle , ihre Suprematie tatsächlich aufzurichten.* London, 31 . Okt . Verschiedene holländische Ein¬
wohner von Betschuanaland schließen sich jetzt offen den
Buren an . Als die transvaalsche Fahne in Vryburg ge¬
hißt wurde und 1300 Buren offiziell von Vryburg Besitz
nahmen , sagte der Kommandant Delarev in einer Rede:
Die Fahne der Republik wehe jetzt über dem ganzen Ge¬
biete nördlich des Oranjrflusses und die englische Fahne
werde dort nicht eher wieder wehen , als bis sie über den
Leichen der Buren gehißt sei . Vollständige Ordnung herrscht
in Vryburg.

^ss . Kapstadt. 31 . Okt . Das Afrikanderorgan „South
African News " meldet aus Ladysmith vom heutigen Tage,
daß gegenwärtig am Fuße des Umbam - Canr - Berges , wenige
Meilen von Ladysmith gekämpft werde . Mehrere Geschosse
erreichten die Stadt.

Kandel « nd Werkehr.
* Stuttgart, 29 . Oktober . (Landesprodukten -Börse .)

Der Preis für Weizen ist in Amerika zwar nur eine Kleinig¬
keit gewichen , doch ist hier der Bedarf des kleinen Wasier-
standes wegen recht schwach geworden und fehlt jede Kauf¬
lust . Die Landmärkte zeigen auch etwas billigere Preise.
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je
nach Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ . Mk . 17 — 17 . 25,
fränkischer Mk. 17,50 , Ulka Mk . 18 — 18 .50 , Walla -Walla
Mk . 18 .25 — 18,50 , Laplata Mk . 17 .75 — 18 .25 , Kernen
Oberländer Mk . 17 .50 — 17 . 60 , Dinkel neuer Mk . 11 .50
bis 12 , Roggen württ . Mk . 16 , russ . Mk . 16 — 16 .50,
Gerste , württ . Mk . 16 .50 — 17 , Pfälzer Mk . 19 — 19 50,
Tauber Mk . 17 .50 — 18 , ungarisch Mk . 17 . 50 .— 20 , Haber
Oberländer Mk . 14 .75 — 15 , Unterländer Mk . 14,25 — 14 .50,
Mais Mixed Mk . 11 .25 — 11 .50 , Laplata gesund Mk . 11 . 25
bis 11 .50 . Mehlpreise pr . 100 Kilogramm inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : Mk . 28 .50 bis 29 , dto . Nr . 1 : Mk . 26 .50
bis 27 , dto . Nr . 2 : Mk . 25 — 25 .50 , dto . Nr . 3:
Mk . 23 .50 — 24 , dtb . Nr . 4 : Mk . 21 .50 — 22 . Suppen-
gries Mk . 28 . 20 - 29 , Kleie Mk . 9 .50.

* Stuttgart, 31 . Okt . 1100 Ztr . Kartoffeln.
Preis Mark 2 .80 — 3 p . Ztr . 1800 Stück Filderkraut
(erstmals auf dem Schillerplatz ) . Preis 20 — 22 Mark per
100 Stück . 400 Ztr . Mostobst (Wilhclwplatz .) Preis per
Ztr . Mk . 5 . 50 - 6.

* Freudenthal, 28 . Okt . Beim Verkauf des Wrin-
mostes aus den hofkammerlichen Weinbergen Hohenhaslach
wurden folgende Preise erzielt : Trollinger 101 — 105 Mk.
pro 1 Hl . Rotgemffcht 94 — 110 Mk . pro 1 Hl . Weiß¬
gemischt 83 — 84 Mk . pro 1 Hl . Nachlese 50 Mk . pro 1 Hl.

* Heilbronn, 27 . Okt . Bei der gestrigen Ver¬
steigerung der Weingärtnergesellschaft erzielten 2 Hektoliter
Clevner Mk . 115 und 116 , 40 Hektoliter Trollinger Mk.
100 — 111 , 4H Hektoliter Schwarz -Riesling I Mk. 111 bis
120 , 170 Hektoliter Weißwein I mit Weiß - Riesling Mk.
82 - 92 und 30 Hektoliter Weißling Mk . 115 — 125 per

meine , Marah ? Und besäßest du Berge von Gold,
so würdest du doch bald etwas entbehren , da « nur die
Liebe zu geben vermag . Du würdest unglücklich sein
und dem Tage fluchen , an dem du dich aus meinen
Armen befreitest . Ich bin dein Herr und Meister , Marah,
weshalb willst du mich nicht zu einem Glücklichen
machen ?"

„Ich will dich ja heiraten, " flüsterte sie.
„Und dann ?" Ich konnte mir nicht helfen ; diese

Worte kamen unwillkürlich über meine Lippen.
Marahs Augen öffneten fick weit ; sie sprühten

im wahren Sinne de- Wortes Feuergarben auf mich.
Ich fühlte , wir diese meinen Unglauben zu Asche ver¬
zehrten.

„ Ich werde dich heiraten , werde deine Gattin werden,"
fügte sie ernst hinzu.

Ich fiel zu ihren Füßen nieder , küßte den Saum
ihres Kleides . In diesem Augenblick betete ich sie an.
„ O , Beste , Schönste, " rief ich , „ich will dich glücklich
machen ! Ich will deine Hoffnungen bi- zum äußersten
erfüllen ! Du sollst in vierspänniger Karrosse fahren , dein
Wille soll denen Gesetz sein , die jetzt auf dich hinablächeln ;
du sollst und wirst —

„Dir sehr ehrenwerte Frau Feit werden, " voll¬
endete sie meinen Satz mit jener halb lächelnden Ver¬
ächtlichkeit, die sie nie lange aus ihren Worten fortlassen
konnte.

Und so wurde ich wiederum ihr Sklave und lebte in
süßer , dienstbereiter Unterwürfigkeit , bis die Stunde unse¬
rer Trauung kam und ich sie zur Kirche abholte , wo sie
angesichts der halben Stadt mir zur Gattin angetraut
werden sollte.

Werde ich jenen Morgen jemals vergessen ? Es war
an einem Dezembertage , aber der Himmel war blau und

die Erde weiß und nicht ein Wölkchen verriet den nahen¬
den Sturm . Ich schwebte in höheren Regionen , und dies
um so mehr , als ich wußte , daß Urquart nicht in der Stadt
war und bei der Hochzeit nicht zugegen sein würde . Er
hatte bald nach unserem letzten Zusammentreffen einen
Auftrag von Fräulein Dudleigh auszusühren übernommen,
und würde — so wurde mir gesagt — nicht zurückkehren,
ehe Fräulein Leigthon schon acht Tage lang Frau Feit
sein würde . So sah ich nichts vor mir , das wir
diesen Tag verderben oder meinen Eintritt in Fräulein
Dudleighs Haus anders als hoffnungsvoll gestalten
konnte.

Fräulein Dudleigh sah ich zuerst . Als ich über die
Hausschwelle schritt , stand sie in der weiten Säulenhalle
und in ihrem Festschmucke, von Hellem Sonnenschein be¬
leuchtet , sah sie fast glücklich aus . Ja , sie war heute
wunderbar verändert und mir war , als ströme meine
ganze Seele zu ihr mit der Bitte , ein Band zu lösen , das
ihr niemals Ehre und Frieden bringen würde . Aber ich
fürchtete , damit meine eigenen Hoffnungen zu erschüttern.
Selbstsüchtig , wie ich war , sürchtrte ich , sie von ihrer Fessel
befreit zu sehen , damit nicht — Was ? Meine Gedanken
liehen meinen Befürchtungen keinen Ausdruck , denn in
diesem Augenblicke traf ein Sonnenstrahl von der Treppe
her mein Herz und aufblickend , sah ich Marah die Stufen
herabsteigen . Gedanken und Vernunft flohen davon , ich
stürzte ihr entgegen , um sie zu begrüßen . Sie war von
ihrer Kousine gütiger Hand geschmückt worden — ihr Kleid
von goldgelbem Brokat glänzte in der Morgrnsonne fast
wie der Sonnenschein selbst . Auf ihrer Brust lag der
prachtvolle Latz gefaltet , während dessen Fertigstellung ich
so viel Leid erduldet , daß jeder Zweig und jedes Blatt
eine Geschichte des Elends vor meinen Augen entfaltete;
und an diesem Latze, sowie angeschmiegt an ihren weißen
Hals , lag jene Blumenmenge , ohne die ihre Schönheit

Hektoliter . — Die Weingärtnergesellschaft WeinSberg erzielte:
9 Hektoliter Clevner und Traminer Mk . 120 — 130 , 36 Hl.
Trollinger Mk . 111 — 117 , 57 Hektoliter Schwarz -Rie - ling
Mk . 101 — 110 , 54 Hektoliter Weißwein Mk . 71 — 80,
30 Hektoliter Weiß - Riesling Mk . 92 — 102 per Hektoliter.* Heilbronn, 27 . Okt . (Obst - , Kartoffel - und
Kroutpreise .) Gebrochenes Obst : Mk . 12 — 14 ; Kartoffeln:
gelbe 1 .40 — 1 .50 Mk . , rote 2 . 10 — 2 .40 Mk . . manganin
bouunl l . 20 Mk . , Wurstkartoffeln 2 . 10Mk . pr . Ztr . ; Filder-
kraut : 16 —20 Mk . per 100 Stück.

Wermischtes.* (Wo sind die fünf Milliarden der frauz.
Kriegsentschädigung geblieben ?) Eine Ant¬
wort auf diese Frage darf wohl auf allgemeines Interesse
rechnen . Fünf Milliarden Franks sind bekanntlich genau
gleich vier Milliarden Mark , es soll dabei letztere Summ«
zu Grunde gelegt werden . Wir wollen mit dem erfreulichen
Teile beginnen , nahezu den vierten Teil oder eine Milliarde
weniger 24 Millionen besitzt das Deutsche Reich noch gegen-
wärtig in vier Fonds , dem JnvalidenfondS , welcher allein
mit 561 Millionen dotiert ist , dem Reichsfestungsbaufonds,
dem Reichseisenbahnbaufonds , dem bekannten Kriegsschütz im
Juliusturm in Spandau ( 120 Millionen .) Der fünfte Fonds,
der für das Reichstagsgebäude (24 Millionen ) hat nunmehr
seine völlige Verwendung gefunden . Die zweite Milliarde
ist lediglich durch die Hände des Reiches gegangen , indem
mit derselben sofort die drei Kriegsanleihen von 120 Millionen,
100 Millionen und 120 Millionen preußische Thaler — 1020
Millionen Mark getilgt worden sind . Von den beiden
letzten Milliarden sind etwa IV » Milliarden verwandt zum
Ersatz , der direkt durch den Krieg erwachsenen Schäden;
wir nennen nur dir Hauptrubriken : Für die Wiederher¬
stellung der gesamten , im Feldzug verschlissenen HeereS-
ausrüstung , das sogenannte Retablissement 320 Millionen,
die Vergütung sämtlicher Kriegsschäden in Elsaß -Loth¬
ringen und Baden (Kehl) , sämtlicher Schaden der Rhederei
durch die Kaperei , die Entschädigung der aus Frankreich
verjagten Deutschen , die Erstattung sämtlicher Kriegskosten
der deutschen Gemeinden (Einquartierung , Fuhren ) , die
Transportkosten der Eisenbahnen für die Beförderung
sämtlicher Truppen , Vorräte , Gefangenen . Ueber die dann
noch übrigen ^ 4 Milliarden ist zu einem kleinen Teile für
bestimmte große Reichszwecke verfügt , namentlich die Kosten
der Einführung der Münzeinheit , also der zur Prägung
der gesamten neuen Münzen , der Reichsbeihilfe zur
Gotthardbahn und die bekannten Dotationen des Fürsten
Bismarck und der Generale ( 12 Millionen ) . Eine be¬
scheidene halbe Milliarde endlich ist zur Austeilung an die
einzelnen Staaten gelangt und in der mannigfaltigsten Weise
verwandt zur Schuldentilgung , zu Steuererlassen , Ver¬
besserung der Beamten -Gehältrr . ni Preußen speziell auch zur
Dotation der Provinzialverbände.

* *
* (Wie viel Kugeln treffen ?) Die Statistik

lehrt , daß eine Tonne Blei dazu gehört , um einen Mann
zu töten . Im Kriwkriegr z . B . wurden von den britischen
und französischen Truppen an Schüssen abgefeuert 45,000,000,
während nur 51 .000 Russen getötet wurden ; von russischer
Seite wurden 50 .000,000 Schüsse abgegeben , aber nur
46,000 trafen tätlich . ^ ergiebt das Verhältnis von
1000 zu 1 .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altenfteig.

Alllllü -ätiil.-DIlk M138«
und höher — 14 Meter ! — porto - und zollfrei zugesandt ! Muker um¬
gehend ; ebenso von schwarzer, weißer u . fabiger « Henneberg - Seide " von
75 Pf . bis 18 .65 p . Met.

G . Henneberg , Seiden -Fabrikant (k. u . k. Hofl .) Zürich.

niemals vollkommen erschien. In ihrem hoch über dem
Kopfe aufgetürmten Haar blitzte ein goldener Kamm und
an ihren Armen glitzerten zwei Armbänder , deren kostbare
Arbeit mir wohl bekannt war , denn sie hatten seit Jahren
ein Erbstück in meiner Familie gebildet . Marah war
schön wie ein Traum , stolz wie eine Königin , kalt wie
eine Statue , aber sie war mein . Harrte der Geistliche
nicht unser in der Kirche ? Knirschten die Pferde vor
der Thür nicht schäumend in ihr Gebiß und scharrten mit
den Füßen , au - Ungeduld , uns dorthin führen zu
können.

Sie saß an meiner Seit « . Vier Weiße Pferd«
waren vor Dudleighs Wagen gespannt ; wir fuhren
durch den schönen Park , welcher das vornehme Haus von
seinen Nachbarn trennte und bogen in die schmalen
Straßen ein , wo Hunderte von Menschen warteten , um
auf das schönste Mädchen Albanys , das nun meine Frau
werden sollte , einen neugierigen Blick zu werfen . Fräulein
Dudleigh folgte uns in einem andern Wagen , und das
Gemurmel , welches unser Erscheinen begrüßt , erstarb nicht
eher , als sie außer Sicht war , denn die Menge wußte,
daß sie bald denselben Weg in noch größerem Staate zu-
rücklegrn würde . Und die Bevölkerung von Albauy liebte
Honnora Dudleigh , denn sie war stets ein wohlthätiger
Geist gewesen — und mehr als dies , seit ein Schatten auf
ihr Glück gefallen war und sie kennen gelernt hatte , was
Elend ist.

Und so fuhren wir vorbei ; Marah mit der glühen-
den Röte des Triumphes auf den Wangen und ich in
jener glücklichen Stimmung , daß ich kaum die halb lachen-
den Aeußerungen hörte , in denen orv Leute ihrer Ver¬
wunderung über die Häßlichkeit des Mannes ausdrückten,
dem es gelungen war , die wohlbekannte Schönheit zu ge¬winnen.

(Fortsetzung folgt .)



Am 1 . rrsveinvev
erlaube ich mir hier eine Arbeits¬
schule zu eröffnen im

Weiß- imi>
Kleidernähe «.

Teilnehmerinnen aus Stadt und
Land sind freundlich eingeladen.

Friederike Wucher
obere Stadt.

rrerrL »rrl «r ^h
OA . Calw.

SS«« Mark
und

1500 Mark
je gegen doppelte erste
Psandsicherheitauszu-

«ehme« gesucht. In-
'formativscheine stehen zur
Verfügung durch

Verw .-AktuarMüller.
Gegen gute Bürgschaft werden- MMM

' aufzuuehmen gesucht.
Von wem ? — sagt

die Exped . d . Bl.

Säger - Hesuch.
In meinem Sägewerk finden
2 tüchtige Säger

im Alter von 16— 20 Jahren , welche
auf dauernde Stellung reflektieren,
bei guter Behandlung und hohem
Lohn Stellung.

rttrieh rNtrifetz
Boltriugen , OA. Herrenberg.

1899er Is. Bergwein
aus reinem Traubeusast
300 Lit. ä Mk. 35
600 Lit. a Mk. 34

5000 Lit. ä M . 32
ab ^Lahuhof tzotmar

KULM Zlhmdt L Lok».

Nagold.
Am Samstag den 4. November 1899,

Von vormittags S Uhr an,
wird mit der

Fahrnis -Auktion
im „ Mad Wolbeck" fortgesetzt , wobei vorkowmt:

2 Taselklaviere, viele Betten,
Bettgewand, Weißzeug, worunter
auch weiße u. farbigeTaseltücher,

1 Büffet, Wirtschaftstische, Stühle und anderes
Schreinwerk, 1 großer Spiegel, schöne Porträts,
große Lampen, Porzellan , silberne Löffel und Be¬
stecke, Badezüber, i Kügelosen und allerlei Hausrat.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.

zu habe« bei
« . 8ti «» K» r l.

Schernbach.

GWWk - E«M 1 «>g.
Aus meiner Baumschule können für Kerbst- und Arühjahrs-

pssauznngen wirklich
Wm, ßmkk , B brnmttkltk Hochstämme

bewährte Sorte «, vom Obstbauverrin empfohlen , in großer Auswahl
sehr preiswürdig bezogen werden.

Irieöricb Kummet
Baumschulbesitzer.

racker stirelisnliau-Kklälottsriö.

^ » ud8äKtz8o 1 ^ !
per I

^
jMeter von SO Big - an

Vorlagekatalog und Preisliste
über alle Laubsäge- u . Kerbschnitt-Uten-
filien gratis . H Slhatter äs Ao . !

Konstanz . 3 Marktstätte 3.

Für dir Küche!
vr . Detters Backpulver

vr . Oetkers Bauille -Zucker
vr . Oetkers Pudding -Pulver
L 10 Pfg . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von
VoB , Altensteig.

Große Geldlotterie.
Ziehung bestimmt 7 . Hlov.

Uracherlosr L 1 Mk . 15,000 , Möck-
mühler ä, 1 Mk . 15,000 , Wohlfahrt--
lose L 3 Mk. 30 Pf . 100,000 bar.
Freiburger L 3 Mk . Höchstgewinn
125,000, 100,000 . 95,000 , 85 .000,
75,OM u. s. w . versendetA . Laug,
Hauptlosagentur,Stuttgart,Marktst.

SimmerSseld.
Einen Wurf schöne

Milch-
fchweine

verkauft am Donnerstag d . 2 . Mov.
Blaich z. Schiltmühle.

Ziehung am 7. November 1899 . Haupt¬
gewinn Mark 15 000 . GesamtgewinneMk . 40 000 bar.
Lose L 1 , 13 Lose 12 , Porto u . Liste 25 ^ empfiehlt
die Grneralagrntur Eberhard Fetzer , Stuttgart.

Hier zu haben bei der Expedition ds . Bl.
>» vm

putr- l 'eule!vsr
stört äas Lllüok äsr üärtliodstsll Ldsu . varuiu , ^nnAsNauskraueu , dütst Duvli vor ru IiäuÜKoiu Hausputs,
absr nsdiut äas siusiAS Nittel , äas Arüuälioli und

auk lauAö dilkt:
vr - ll?Uomi>80L- 8 Ssicksuxialvsv, Lls-rKs SoUwL« .

HIsiuiAsr Kabrilrsiit:
Lrirst LisAlin , Oüsssiäorck.

> > » »» .
In Altensteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster.

?örg3ilisnt-s'gpier
w. Ui-k-r.

Altensteig.
Ende dieser Woche «nd anfangs näch

ster Woche ist nochmals schönes , sanres

«v Für Magcnleideiidc I -» «
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
! heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
I Lebensweise ein Magenleiden , wie : Magenkatarrh , Magen-
Krampf , Magenschmerjeu, schwere Verdauung oder Oer-
fchkeimnng zngezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Nerdaunngs - «nd Bkntreinignngsmittel , der

Kuöert Mrich '
sche Kräuter -Wein.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig
kbefundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt
i und belebt deu ganzenBerdauungsorgauismus des Menschen,
ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein beseitigt alle

! Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen jverdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
i Ms die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden !
Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also
nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerzen , Ausstöße« , Sodbrennen,
Blähungen , Ilebetkeit mit Kröreche«, die bei chronische«
(veralteten) Magemeide« um so heftiger anftreten , werden

^ oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
Stußkverst-pfimg FAn . !

IHerzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in!
! Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)
! werden durch Kräuterwein rasch u. gekindbeseitigt. Kräuter-
Wein behebt jedwedeAnverdaukichkeit, verleiht dem Ver-

! dauungssystemeinen Aufschwung u. entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen. !
Hagere- , bleiches Aussehen, Blutmangel,

sind meist die Folge schlechter Verdauung , Mangel-
HafterBlutbilbung und eines krankhaften Zustandes

der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Ab¬
spannung u . G emütSveritimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen,
schlaflosen Nächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin.

K0V Kräut er -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen !
Impuls . WM7 - Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung

! und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigtund verbessert !
die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
neue Kräfte undneueS Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dank¬
schreiben beweisen dies.

^Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Altensteig, Ufalzgrafeuweiker, Nagold , Kaiter-

l Vach, Wikdverg, Baiersbron «, Zeiuach , ßalw , Kntingen,
, Korb, Dornstette«, Arendenstadtu. s. w . in den Apotheken.
I Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig,
Weststr. 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt .
"WA

! Manverlangeausdrücklich Kuöert NUricH ' s>Hsn Aräulsrrvein.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile find : Malaga-
^wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschen-
! fast 150,0 , Kirschsaft320,0 . Fenchel, Anis , Helenenwurzel , amerik. Kraft¬

wurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel aa 10,0.

macht und erhält das Leder weich, dicht und dauerhaft.
Gentner 's Wichse in roten Dosen erzeugt auch auf

fettem Leder wieder prachtvollen Glanz.
Man achte auf die SchutzmarkeKaminfeger und die

Firma des Fabrikanten
Carl Gentner in Göppingen.

KMdeks. lMb . W.Ricktt.

aufmerksam , daß ichmein Lager in

Halbwollenen und reinwollenen

O

E ^ undschönsortiert habe und empfehle dasselbetrotz Aufschlagzu sehr^ billigen Preisen zur gefMgen Abnahme be^
^ I . Kaltenbach.

.c
Sonntags M mein Hefchäfl zu der festgesetzten M

^ Zeit wieder geöffnet . ^

KgenHaufen.
Ein verchrttches

^
Publikum von hier und Umgebung mache ich darauf ^

A l 1 e n st e i g.
! Monogramme!

zur Wäschestickerei

und

KrenMch-
Monogramme

Ibei W . Rieker.

Gestorbene:
Altensteig: 29 . Okt>: Totgeboren wurde

ein Knäbchen dem Taglöhner Jakob
Bihler.

Gmünd : Jos . Kleinmayer.
Jos . Stiederle , Privatier .
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